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„Der Geringverdiener in der Mietwohnung zahlt für die
Solaranlage auf dem Einfamilienhaus des Besserverdieners“,
sagt Eon-Chef Leonhard Birnbaum.

Von PETER WÜRDIG |

„Ein Birnbaum in seinem Garten stand …“, nun, wir meinen hier nicht den
Birnbaum aus Fontanes so ergreifendem Gedicht, sondern den Leonhard
Birnbaum, und der steht auch nicht im Havelland, sondern als
Vorsitzender der E.ON, eines großen Energieversorgers, steht er jetzt zu
einem Interview der FAZ bereit und das war so beeindruckend, dass
auch NIUS darüber einen Artikel brachte

Prof. Dr. Fritz Vahrenholt zitiert EON-Chef: „Es wird nur noch ein Jahr
dauern, dann bricht das System zusammen. Warum? In Brandenburg und
Mecklenburg-Vorpommern gibt es Anträge von 190.000 MW
Photovoltaikanlagen.“ Und er ergänzt: „Wir brauchen 80.000 (MW) in ganz
Deutschland! Wir kriegen den Strom gar nicht weg. Aber wir müssen ihn
nehmen. Sie können eine Hausanlage nicht abstellen – es speist ein. Das
ist doch verrückt, das wird immer weiter gemacht!“

Und nun kam die goldene Herbsteszeit, wie es bei Fontane heißt, aber
nicht nur dort, sondern auch bei E.ON, und das ist die Zeit eines
vertieften Nachdenkens, also die Motivation für ein Interview, und das
hat es tatsächlich in sich.

Die FAZ titelt: „Der Geringverdiener zahlt für die Solaranlage des
Besserverdieners „, und NIUS drückt das so ähnlich aus: „Eon-Chef
Leonhard Birnbaum zerlegt die Energiewende“, es lohnt sich also, sich
damit näher zu befassen, denn der FAZ-Titel sagt ja schon mal klar, was
hier wirklich Sache ist. Das Interview fand kurz vor dem Wahlsonntag
statt, und so gibt es dazu auch eine interessante Äußerung:

„Wenn man mit dem Wählerverhalten nicht zufrieden ist, dann
sollte man sich überlegen, was man selbst anders machen muss… 
Und bei den erwarteten Wahlergebnissen ist Ausgrenzung keine
Lösung.“

Dieser Aussage werden wir wohl alle zustimmen. Man soll überlegen, was
man anders machen muss, aber bei den hauptbetroffenen Parteien sieht das
immer noch anders aus, die wollen nichts substantiell ändern sondern
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wollen nur „besser erklären“, und das haben nun immer mehr Wähler so
richtig satt. Weiter sagt Birnbaum:

„Um die Energiewende mache ich mir dabei wenig Sorgen. Die ist nämlich
immer stärker selbsttragend.“

Von einer „selbsttragenden Energiewende“ kann nicht im Ernst die Rede
sein, und im Interview widerspricht er sich dabei auch noch selbst. Er
erklärt das zunächst so:

„Investitionen in erneuerbare Energien zahlen sich für den
Einzelnen aus.“

Dass das aber nur über massive Subventionen so läuft, das verschweigt
der E.ON-Chef, denn seine Firma verdient daran auch ganz satt. Dann aber
führt man die weitere Diskussion nun „etwas nuancierter“, immerhin!

„Viele freuen sich im Moment darüber, dass wir diesen enormen
Zubau an PV-Anlagen haben. Aber der gesamtwirtschaftliche Wert
der zusätzlichen Solarmodule ist oft nicht nur gleich Null, er
ist sogar negativ. Denn diese Anlagen drücken um die
Mittagzeit, wenn viel Sonne da ist, ungesteuert Strom ins Netz
und erhöhen damit das Überangebot zu dieser Tageszeit.“

Und dieses Überangebot wird im Ausland zu negativen Preisen entsorgt,
aber auch wenn man den Strom nicht gebrauchen kann, erhalten die
Betreiber der Anlagen per EEG eine zugesicherte Vergütung, und die
Differenz, die immer höher wird, zahlt der Staat, also der Steuerzahler.
Deswegen sagt Birnbaum ganz zu Recht, der gesamtwirtschaftliche Wert ist
nicht nur gleich null, er ist sogar negativ. Klarer muss man sagen, die
Balkon-Kraftwerke sind Teil einer Schad-Industrie. Weiter führt Birnbaum
aus:

„Auch Batteriespeicher im Keller ändern daran oft nicht viel,
weil die an sonnenreichen Tagen schnell voll sind .. .“

Ach Herrjeh, die sind also „schnell voll“ ! Aber wie groß müssten die
Speicher denn sein, damit die dann „netzdienlich“ sind, darüber erfährt
man kein Wort, dazu bräuchte man einen Taschenrechner, den aber gibt es
nicht bei E.ON. Und was er wohl ahnt, aber lieber nicht erwähnt, das
wirkliche Problem ist ja nicht die Nachtzeit, es sind die saisonalen
Schwankungen, man bräuchte also Speicher, die den Strom im Sommer für
den Winter speichern, denn dann, wenn der Strombedarf besonders groß
ist, liefern die PV-Anlagen wenig oder gar nichts. Deswegen gibt es auch
in Deutschland nach über 20 Jahren einer üppigen Subvention nicht eine
einzige PV-Anlage, die Strom zuverlässig im 24/7-Rhythmus liefert.



Außerdem hat Birnbaum hier einen wichtigen Punkt ganz übersehen, die PV-
Anlagen (und die Windräder) machen nicht nur bei Überangebot einen
Schaden, sondern durchgehend auch zu ganz normalen Zeiten, denn die
stark schwankende Lieferung der EE-Anlagen muss laufend und
sekundengenau im Netz ausgeglichen werden, und auch das führt zu
zusätzlichen Kosten, die die Stromkunden, die keine PV-Anlage haben,
bezahlen „dürfen“. Auf diese Art der versteckten Subventionierung haben
wir schon in einem PI-NEWS-Artikelhingewiesen.

Immerhin, das muss man anerkennend sagen hat Birnbaum auch Vorschläge,
wie man die krasse soziale Schieflage des EEG-Systems ändern könnte und
ändern müsste. Er führt aus:

„Deutschland muss in der Energiewende umsteuern…. Wann, wenn
nicht jetzt, wollen wir denn darüber nachdenken, die pauschale
Solarstromförderung zu beenden? Daran festzuhalten, nur damit
wir ein bestimmtes Ausbauziel erreichen, ist ein Irrweg.“

Das ist eine vollkommen richtige Aussage, finde ich.

Weiter sagt Birnbaum ganz konkret:

„Und wer weiterhin partout überflüssigen Strom einspeisen will,
der sollte dafür auch selbst die Zeche zahlen, indem er die
negativen Strompreise in Rechnung gestellt bekommt.“

Eigentlich auch ganz richtig. Leider hat Birnbaum etwas Entscheidendes
übersehen, er meint, die sog. „Erneuerbaren“ sollen die
Energieversorgung eines Landes sichern, da glaubt er wohl immer noch
dran, und das erzählt man auch dem einfachen Volk, in Wahrheit dienen
das EEG und die ganzen Fördersysteme jedoch nur dazu, den
Flächenbesitzern ein üppiges und arbeitsloses  Einkommen zu verschaffen,
und da die das Parteiensystem fest im Griff haben, fehlt auch der
geringste politische Wille, die Schattenseiten der Energiewende in den
Griff zu bekommen.

Der Beitrag erschien zuerst bei PI hier

 

https://www.pi-news.net/2024/08/viel-sonne-braucht-das-land/
https://www.pi-news.net/2024/09/herr-von-ribbeck-auf-ribbeck-im-havelland/

